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Aaadschau.
Bayerisch -württembergische Eisenbahnpole¬

mik. Aus München wird vom 26 . gemeldet : Der
„Schwäbische Merkur " hatte jüngst einen auffälligen ten¬
denziösen Artikel über die angeblich ungenügende Ver¬
kehrssicherheit guf den bayerischen Bahnen
gebracht . Im Finanzausschuß der Abgeordneten¬
kammer machte Abg . Timm (Soz . ) auf diesen Artikel
aufmerksam . Nach dem Berichte der „ Allgem . Zeitung "
wies Verkehrsminister von Frauendorfer den Vor¬
wurf des „ Schwäbischen Merkur "

energisch als durchaus
unbegründet zurück und gab der Klage Ausdruck, daß
die bayerische Verkehrsverwaltung fortgesetzt von würt -
tembergischer Seite mit Nadelstichen verfolgt werde, ob¬
wohl er seinerseits stets das weitgehendste Entgegenkom¬
men bezeugt und immer der württembergischen Verwalt¬
ung gegenüber sich bereit erklärt habe, für die Teilung
des Personenverkehrs nach , dem Süden in Verhandlungen
einzutreten, ein Vorschlag, über den er heute noch ohne
Antwort sei . Ter Bericht der „ Münchener Neuesten
Nachrichten " sagt : „ Der Verkehrsminister erwiderte , er
müsse konstatieren, daß es mit der Betriebssicherheit in
Bayern nicht schlimmer stehe, als in Württemberg . Ge¬
legentlich des Schützenfestes habe der bayerische Betrieb
gezeigt, was er zu leisten vermöge . Er spreche bei die¬
ser Gelegenheit dem pflichttreuen Personal die volle An¬
erkennung aus . Er habe in - Stuttgart wegen der Be¬
triebsgemeinschaft Anregungen gemacht, aber sie blieben,
unbeachtet . Die Verkehrssicherheit in Bayern werde mit
Wachsamkeit und Gewissenhaftigkeit verfolgt . Referent
Dr . Pichler erklärte , er finde es auffallend , daß gerade
ron Württemberg aus abfällig gesprochen werde. Die
Berkehrsverwaltung verfahre Württemberg gegenüber lo¬
yal . Tie Nachbarn hätten ktzinen Anlaß , die bayerische
Verkehrsverwaltung mit absprechenden Artikeln zu be¬
denken .

* * *

Die Pension der Zivilbeamten . Tie Vorarbei¬
ten für den Gesetzentwurf betreffend die Pension der Zi -
Lilbeamten sollen , wie Berliner Blätter berichten, auf
der Grundlage begonnen worden sein , daß die Reichs¬
beamten mit den M ilit är p er s oKen bis zum 30.
Dienstjahre gleichgestellt werden , mit diesem Zeitpunkt al¬
so zwei Drittel ihres Gehalts als Pension bekommen sol¬
len . Vom 30 . Dienstjahre ab aber soll der Pensionssatz
sich nicht Um ein Sechzigstel, sondern nur um ein Hundert¬
stel aufwärts bewegen, sodaß die Reichsbeamten de« Höchst¬
satz der Pension (drei Viertel des Gehalts ) erst mit dem
40 . Dienstjahre , wie bisher , erreichen würden , während
bekanntlich die Militärpersohen den Höchstsatz jetzt schon
mit 35 Dienstjahren erreichê .

Gefahrvolle Wege .
Roman von Ewald Angnst König. 50

. Ich danke nochmals für diesen Vorschlag , hoffentlich finden
wir einen besseren Weg . Sollte es nicht in dieser großen Stadt
einen verwegenen Menschen gebe« , der für eine gute Belohnung
die Geschichte übernimmt und auöführt ? "

„ O, gewiß , aber wo willst Du ihn suchen ? "
»Man muß in die Branntweinkneipen gehen und dort die

Gäste beobachten ; es kann nach meinem Dafürhalten nicht schwer
sein , ihn zu finden .

"
Onkel Heinrich blies eine Rauchwolke vor sich hin und blickte

ihn mit ironischem Lächeln an. „ Nehmen wir an , wir fänden
ihn und er führte auch die Geschichte aus , was dann ? " sagte er .

„ Dann ist Emmy Uiüversalerbin und sie darf uns keine Bitte
mehr abschlagen.

"
„ Und jener Mensch, unser Werkzeug , sangl sich an uns fest

wie ein Blutegel, er gönnt uns keine ruhige Stunde mehr. So¬
dann bedenke anch, daß auf nnS Verdacht fallen wird , denn wir
sind diejenigen , die von dem plötzlichen Tode des Barons Vor¬
teil haben .

"
„ Wenn wir beweisen können , daß wir zur Zeit der Tat an

einem anderen Orte waren . .
„ Tann bleibt andererseits immer noch die Gefahr bestehen,

. daß unser Werkzeug gefaßt wird und an uns Verrat übt. Nein,
i Arnold, das ist nicht der richtige Weg , überdies würde er u»S

auch noch große Summen kosten , die uns aber nicht zur Verfü¬
gung stehen.

"
„Hast Du schon über eine» anderenbesseren Weg nachgedacht ?"

- fragte Arnold mit wachsender Ungeduld . „Wenn inan diese Frau
von Weilen gewinnen und sich ganz auf sie verlassen könnte ,dann wäre die Sache leicht. Für das Mittelche » , einen Schlaf-

, trunk zu braue» , wollte ich schon sorgen , ans diesem Schlaf solltemein verehrter Schivager nicht wieder erwachen .
"

> „ So tief dürfen wir Frau von Weilen nicht in unsere Pläne
einweihen, auch glaube ich nicht, daß »vir uns soweit auf sie
verlassen können . ES genügt , wenn sie uns das Kind verschafft ;haben wir dies erreicht , so können wir mit der Ausführung deS
anderen Planes beginnen .

"
. So hast Du also einen festen Plan ?"

Samstag , de« 28 . Juli
Die Flcischnot in Preußen hat, wie der Ge¬

schäftsbericht der Handwerkskammer zu Bertin
für die Zeit vom 30 . Juni 1905 bis zum 30 . April
1906 betont , zu einer schweren direkten nnd in -
direkten Belastung des Handwerks geführt .
Die Vieh- und Fleischpreise gingen im vergangenen
Jahre über alles Maß und über alle Erfahrung der
lebenden Generation hinaus . Besonders der Handwerker
in Berlin hatte unter der Steigerung zunächst direkt zu
leiden . Indirekt wirkte die Teuerung auf alle Produk¬
tions - und Absatzbeziehungen des Handwerks ein . Ins¬
besondere war die Teuerung ein Moment mehr, um die
Arbeitnehmer zu erhöhten Lohnforderungen zu veran¬
lassen. — Vielleicht denken die Herren , die den Bericht
verfaßt haben , auch einmal ernstlich über die Ursachen
nach , die die Fleischiwt herbeigeführt haben . Tann
werden sie hoffentlich so klug sein , sich künftighin nicht
mehr von den Agrariern ins Schlepptau nehmen zu
lassen.

* * -»
Neber Uniformfarben wird der „Voss . Ztg .

"
geschrieben : Ueberall — nicht nur bei uns in Deutsch¬
land — werden Versuche gemacht, welche Farben sich am
besten für die Uniformen unserer Soldaten eignen ; man
hat khaki, grau , graublau , graugrün , graubraun nnd ver¬
schiedene andere Farben versucht , ohne bis jetzt zu ei¬
nem sicheren Resultat gekommen zu fein.

Nirgends aber stießM aüf einen Hinweis darauf , daß
eine der Hauptregeln der „ Farbenlehre " die ist, daß je¬
de große gleichfarbige Fläche überhaupt
weithin sichtbar und erkennbar ist ; dabei spielt
die Farbe an sich gar keine so große Rolle . Deshalb ver¬
meiden nordamerikanische Jäger das Vorhandensein grö¬
ßerer gleichfarbiger Flächen an ihrem Anzug und ziehen
auf der Jagd harlekinartige Anzüge, aus Keinen verschie¬
denfarbigen Lappen zusammengestückt an .

Das ist
'

auch der Hauptgrund , warum alle Tiere , die
sich nicht in ganz einfarbiger Gegend bewegen (Schnee,
Wüste, Felsmeer usw. ) mnd deshalb durch die Gleichfärb¬
ung mit ihrer Umgebung am besten geschützt find — wa¬
rum also alle anderen Tiere sich durch ein buntes Kleid
anszeichnen.

Daraus folgt für die,Uniformierung , daß wir sorgsam
größere gleichfarbige Flächen vermeiden müssen. Wir
werden deshalb mindestens die einzelnen Teile der Uni¬
form nnd Ausrüstung (Kopfbedeckung , Litewka, Hosen ,
Koppeln , Tornister , Gewehrschaft, Säbelscheiden , Sattel¬
decken , Geschützteile rc . ) in der Farbe verschieden abtönen ,wobei es sich ganz von selbst versteht, daß hellleuchtende
Farben und glänzende Flächen völlig vermieden werden.
Wer schon einmal ein Manöver beobachtet hat , dem ist
es sicher ausgefallen, daß alle glänzenden Teile (Waffen,

„ In dem anch Dir eine Rolle zufallen wird, jawohl ! " nickte
der alte Herr .

„ Selbst ist der Mann , was wir selbst tun können , sollen wir
keinen! anderen übertragen . Wenn Emmy mit den: Kinde in
dem rheinischen Städtchen weilt, dann wird es uns nicht schwer
fallen, den Baron auf falsche Fährten zu locken , mit anonymenBriefen erreichen wir das leicht nnd sicher .

Und eine dieser Fährten wird ihn nach London oder Paris
führen, dort mag die Tat geschehen. In diesen beiden Welt¬
städten verschwinden häufig Menschen, die nie wieder zum Vor¬
schein kommen ; unser» Baron wird dieses Los auch treffen .Einer von uns beiden reist vorher hin und mietet in einer ent¬
legenen , einsamen Straße ein kleines Hans , der andere beob¬
achtet hier den Baron und folgt ihm , sobald er abreist. Wir
locken ihn dann in jenes Hans und ich werde mich bei dieser
Gelegenheit überzeugen, ob Du wirklich Mut hast .

"
„ So soll ich allein die Tat begehen ? " fragte Arnold, der

neben dem Sessel seines Oheims stehen geblieben war .
„ Bangt Dir schon jetzt davor ? Eines natürlichen Todes

stirbt Dein Schivager so bald nicht .
"

„Vor der Tat selbst bangt mir nicht, ich fürchte nur , daß
sie mißlingen wird, wenn ich allein . . .

"
« Sei unbesorgt, ich werde bei Dir sein und Dich unterstützen .Sobald wir das Kind haben, reise ich ab, nm alles vorzuberei¬ten , bis dahin wird mein Plan fertig sein .

"
„ Und Eininy ? " erwiderte Arnold gedankenvoll . „ Wird sie das

Geschehene billigen? "
„ Mag sie es mißbillige » , was liegt uns daran ? Verraten

darf sie uns nicht, wenn sie nicht auf der Anklagebank neben
uns sitzen will , zudem sind auch alle Vorteile auf ihrer Seite .Sie wird als erbberechtigte Witwe nach Ravenberg znrückkeh-ren , und will sie niit uns nicht zu sammenleben , so muß sie
un » mit eine» ! Kapital abfinden , das uns ebenfalls ein sorgen¬
freies Leben sichert. Bist Du min niit meinen Plänen einver¬
standen ? "

Arnold fuhr mit der Hand mehrmals über die Augen und
atmete tief auf. „ Vollständig , vorausgesetzt , daß sie gelingen, "
sagte er mit heiserer Stimme .

„Für das Gelingen muffe» wir selbst sorgen, " erwiderte der
alt« Herr , sich erhebend . „ So, «un gib mir Geld, ich bin gänz-

1W6.
Lacklederhelme , Helmbeschläge usw . ) oft weit herausblitzen ,wenn die Sonne unter bestimmtem Winkel daraus scheint .
Es ist also das allererste, daß wir alles Glänzende an der
Uniform und Ausrüstung (Knöpfe, Helmbeschläge, Lack¬
leder , Säbelscheiden , Säbelklingen nfw . ) mattieren oder
„ anlaüfen " lassen (durch Erwärmen des Stahls aus be¬
stimmte Grade oder durch andere Maßnahmen ).

Ab es sich nicht schon aus dem Grunde , die große
einfarbige Fläche der Brust zu unterbrechen , empfiehlt
die einzige wagerechte Säbelkoppel durch zwei leichtere,
gekreuzte, über die Schultern getragene , für Seitengewehr
einerseits , für Patronen andererseits bestimmte Koppeln zu
ersetzen, fei dahingestellt . Jedenfalls wäre diese Rückkehr
zur alten Mode schon deshalb empfehlenswert , weil durch
die wagerechte Koppel gerade die Teile unseres Rumpfes ,die im unbekleideten Zustand die größte Ausdehnung beim
Einatmen erfahren , korsettartig eingeschnürt und gehemmt
werden.

Das Zweckmäßige dieser Vorschläge leuchtet ein .

Tages-Kyrsnik.
Berlin , 27 . Juli - Innerhalb der sächsischen natio-

nallibcralen Partei scheinen wegen der Kandidatur des
Prof . Tr . Hasse im Reichstagswahlkreis Döbeln ernste
Schwierigkeiten in Aussicht zu stehen - Die linksliberale
Dresd . Zeitg . warnt vor Haffes Kandidatur und fordert die
Aufstellung eines linksliberalen Kandidaten .

Berlin , 27 . Juli. In St . Louis ist der bekannte
deutsch-amerikanische Politiker Brokmeyergestorben .

Erfurt , 26 . Juli . Wie der Erf . Allg . Anz. meldet,
trat hier heute die Güterfahrplan - Konferenz
zusammen , an der mehr als 100 Vertreter der deutschen
Eisenbahnverwaliungen teilnehmen. Die Beratungen bezwe¬
cken die Herbeiführung einer größeren Beschleunigung
im Güterverkehr auf den deutschen Bahnen .
Die Beschleunigung wird hauptsächlich in einer schnelleren
Durchführung von Güterzügen zwischen Nord- und Süd¬
deutschland bestehen .

Paris , 26 . Juli. Nationalistische Blättcr berichten ,
daß es bet einem von Artilleristen der Pariser Garnison
veranstalteten Festmahl zu einem Auftritt zwischen
dem Major Dreyfus und einem anderen Offizier gekom¬
men sei, welcher sogar eine Verhaftung zur Folge gehabt
hätte . .,Petite Republique " versichert dag-gen , daß das
Festmahl , welchem Dreyfus beiwohnte , einen durchaus ka¬
meradschaftlichen Charakter getragen habe .

New - Aork , 26 . Juli . Die Morgenbläcker drucken
an hervorragender Stelle einen Bericht des ameri¬
kanischen Konsuls in Kehl ab , der besagt , daß un¬
glaubliche Nahrungsmittel - Verfälschungen vor¬
kämen ; 6000 Strafverfolgungen erfolgten jährlich . Ange -

lich abgebrannt und habe außerdem noch einige kleine Schulden
zu tilgen."

„ Geld ? " fragte Arnold, sofort in den spöttischen Ton zurück¬fallend . „Woher soll ich eS nehmen ? "
„Aus Deinem Portefeuille ! "
„ Glaubst Du, mein Portefeuille sei ein Fortunatnssäckel, sodaß ich nur zu wünschen brauche , um eS wieder zu füllen ? "
„ Nein, das glaube ich nicht, aber ich weiß , daß Dein Porte¬

feuille mit Banknoten gespickt ist, " antwortete Onkel Heinrichruhig, während seine stahlgraiien Angen durchdringend auf dem
fahlen Gesicht des Neffen ruhten.

„ ES sind auch russische Banknoten darunter , mein Lieber;Herr von Jachmaun würde mir großen Dank wisse » , wenn ichihm das verriete .
"

Arnold fuhr zusammen , als ob ein elektrischer Schlag ihn
Plötzlich getroffen habe , und ein Wntblitz zuckte ans seinen Augen .
„ Wer hat Dir das gesagt ? " fragte er aufbrausend. „ GlaubstDu nun anch an die Lüge , die Jachmann erfunden hat, um alle
Verantwortung von sich abzuwälzen?"

„ Ich glaube nur das , was ich weiß, " sagte der alte Herrlachend ; „rege Dich nicht weiter auf, die Russen habeich mit
eigenen Augen gesehen. Ich mache Dir keinen Vorwurf , jeder
ist sich selbst der Nächste, nach diesem Grundsätze handle ich nun
auch . Uebrigens möchte ich Dich daran erinnern , das; ich stetsmit Dir geteilt habe , wenn ich etwas besaß, nnd daß die ge¬meinsamen Interessen, die uns jetzt miteinander verbinden, michdurchaus berechtigen , Deine Kasse in Anspruch zu nehmen .

"
„Und dennoch irrst Du, wenn Du glaubst , daß ich damalsdie Kasse beraubt habe, " fuhr Arnold abermals ans . „ Ich trete

dieser Behauptung mit aller Entschiedenheit entgegen .
"

„Das ist unnötig, so lange ich keine Anklage gegen Dich er-
hebe ! " fiel Onkel Heinrich ihm in die Rede. „ Sage mir nur,ob Du mir Geld geben willst oder nicht ? "

„Und wenn ich eS nicht kann ?"
„ Dann ziehe ich meine Hände von Dir ab nnd überlasteDich Deinem Schicksal. Mit dem Geld wirst Du bald fertig sein,es wäre . sogar möglich , daß die Gläubiger Dich zwingen, e»

herauszugeben, dann aber hast Du keinen Menschen mehr, auden Du in der Not Dich wenden kanpst."
Der ernste , scharfe Ton , in dem diese Erklärung gegebenworden war, verfehlte den beabsichtigten Eindruck nicht . 125,20



sehene Firmen beschüstigün Chemiker zu dem speziellen Zweck , e
neue VerfälschungSmethoden zu erfinden. (Das ist naiüilich !
tendenziöse Enisüllung, Fälle wie die in Chicago aufgc - !
decken sind bei uns unmöZich . Die verhältnismäßig hoh : !
Zahl der Bestrafungen beruht aus der scharfen Handhabung
der Nahrungsmittelkontrolle in Deutschland . D . Red .)

Donnerstag um Mitternacht fuhr bei Mühlhau¬
sen bei Pforzheim ein Mietwagen in den Würmfluß .
Der Kutscher Lörcher und Metzger Ungerer ertranken ,
der Wirt Rühle wurde schwer verletzt .

Donnerstag Morgen wurde bei dem Schnellzug Nr . >
63 von Karlsruhe auf der Fahrt zwischen Fried - !
richsfeld und Bensheim die Maschine defekt durch !
Platzen eines Siederohres . Ter Zug schleppte sich im i
Perfonenzugstempo noch bis Zwingenberg , wo dann die !
Maschine mit der des zu überholenden Personenzugs Nr .
632 gewechselt wurde . Mehrere Reisende des Personen -
Kpgs , die zu den Anschlußzügen, in Tarmstadt wollten,
wurden in den Schnellzug ausgenommen . Ter Schnell¬
zug erlitt eine halbe Stunde Verspätung . Auch wurde
der Anschluß in Frankfurt an den Schnellzug nach Ber¬
lin und Hamburg verfehlt.

Bei Woldfasfen überschlug sich das Automobil des
französischen Prinzen Eugen Murat - Der Prinz !
ist tot .

Im bayerischen Walde ging ein schweres Ge¬
witter nieder . In Böhmisch Eisenstein wurde
ein vierzehnjähriges Mädchen vom Blitz erschlagen .
In Zwiese . 1 zündete der Blitz, dem zwei Kinder zum
Opfer fielen, ein Haus an .

Die M . N . N. melden vus Darmstadt : Die Frau
des Regierungsbaumeisters Hofmann aus München hat
fich mit zwei Kindern, eines im Aller von zwei Jahren ,
das andere sieben Monate alt , in einer benachbarten Villa
erschossen .

In dem Orte Ehrenthal neben der Rheinbahn¬
strecke zwischen den Stationen St . Goarshausen und
Kestert brach Mittwoch Mittag Großseuer aus , wobei
mehrere Wohn - und Nebengebäude in Asche gelegt wur¬
den . Tie gerade unr diese Zeit fälligen Schnell - und
Personenzüge konnten erst dann die Brandstätte pas¬
sieren , als alle Gefahr beseitigt war , wodurch Ver¬
spätungen der Züge entstanden .

Bei Pilsum (Bez . Emden ) ertranken nachts 3
Arbeiter im Emsstrome .

Der AufSand trr den Kolonien
Berlin , 26 . Juli - In Gefechten gegen die Hotten¬

totten vom 20 . — 23 . Juli siel Oberleutnant Barlach ,
zwei Reiter wurden schwer, Leutnant Sch Wink und ein
Reiter leichr verwundet . Bei einem weiteren Zusammen¬
stoß auf einem Patrouillenritt wurde Leutnant Block
schwer verwundet , ein Reiter getötet . Nach einer Meld¬
ung der englischen Regierung hatten am 2 . und 16.
April 400 Weiber , Kinder , kranke Männer
Und schwer Verwundete , die zur Bande Morengas ge¬
hörten , mit einigen Wagen unter Führung von Dirk
Witboi die Grenze überschritten . Sie wurden
Unter militärischer Bedeckung nach Geelbroschgrai in der
Gegend von Rietfontein gebracht, nachdem ihnen alle
Waffen abgenommeu woroen waren .

Jur Lage in Außland .
Ministerpräsident Stolypin

Tie „ Hamburger Nachrichten"
, welche der jetzigen

russischen Regierung zugetan sind, veröffentlichen heute
eine Unterredung ihres Petersburger Korrespondenten mit
hem russischen Ministerpräsidenten Stolypin . Der¬
selbe sagte folgendes : Die .ausländischePresse miß¬
verstehe seine Absichten . Er werde weder reaktionär , noch
revolutionär sein , sondern sich aus den festen Boden
der realen Tatsachen stellen, indem er die notwendigen
Reformen vorbereite . Die Hauptaufgabe seien die sozia¬
len Fragen und die Agrarangelegenheit . Aber beide ver¬
langten zu ihrer Erfüllung Zeit . Eine Lösung von
heute aus morgen sei unmöglich . Unter keinen Umständen
dürfe die Regierung Revolutionsbewegungen zulassen,
sondern sie müsse sie im Entstehen mit aller Kraft
Niederhalten . Ter Zar wolle eine starke Regierung , aus
dieser heraus aber freiheitliche Reformen durchführen.
Auch die Presse solle weitestgehende Freiheiten ge¬
nießen . Die Wiborger Kundgebung sei ein Ope¬
rettenscherz. Tie Bildung des Kabinetts werde
nicht überstürzt werden und vielleicht in einer Woche fer¬
tig sein, weil er die geeigneten Personen sorgfältig aus¬
wähle . Auf keinen Fall werde das Kabinett reaktionär
und bureaukratisch sein .

Ter Dumaabgeordnete Gotschkow aus Moskau und
zwei weitere hervorragende Tumamitglieder sollen, so
verlautet aus Petersburg aufgefordert worden sei in das
Kabinet Stolypin einzutreten . Diese hätten ihre Zusage
davon abhängig gemacht , daß mindestens die Hälfte der
Portefeuilles nicht an die Bürokratie vergeben werde.

Tie Lage .
Tie Auflösung derDuma ist im ganzen Reich

ruhig hingenvmmen worden . Die revolutionären
und sozialistischen Organisationen mahnen zur Ruhe , da
der Zeitpunkt für einen Generalstreik der denkbar imgün¬
stigste ist, weil die Bauern jetzt überall mit der Ernte be¬
schäftigt sind . Im Süden haben an vielen Orten Re¬
gengüsse und Ueberschwemmungen die Ernte
vernichtet .

Regierung und Tumaabgeordnete
Tie Regierung scheint die heimkehrenden ehema¬

ligen Dumaabgeordncten in keiner Weise ver¬
folgen zu wollen . Die Moskauer Behörden sind ver¬
ständigt worden , daß irgendwelche Repressivmaßnahmen
nicht wünschenswert sind, nur solle verhindert werden,
daß ehemalige Tumamitglieder in Versammlungen ihrer
Wähler über die Tätigkeit der Duma berichtend Es sei
jedoch vorauszusehen , daß letzteres nicht unterlassen werde.
Sechs gewählte Reichs r '

atsmitglieder . unter ihnen
such vier Vertreter der Wissenschaft , legten ihre Man¬
date nieder .

Ein Dementi -
Aus M oskau wird dem Lokalairzeiger gemeldet : In

der Rußkja Wjedomosti veröffentlicht der deutsche Ge¬
neralkonsul eine Zuschrift, in der er erklärt , daß das
von dieser Zeitung erwähnte Gerücht, in Peterhof
sei aus Deutschland eine Depesche eingetroffen , in
der die russische Regierung zur Auflösung
der Reichsdnma beglückwünscht werde, jeden
tatsächlichen Untergrunds entbehre .

Eis en b ah n ü b e r sa l l .
Auf der Weichselbahn hielten in der Nähe von

Warschau 20 mitfahrende Personen einen Zug mittels
der Notbremse auf . Sie bemächtigten sich der Lokomo¬
tive und des Gepäckwagens und töteten den Ge u -
darmen , der einen Transport von Geldkisten begleitete.
Die Räuber fuhren darauf unter Zurücklassung der Per¬
sonenwagen einige Kilometer weiter, wo sie mit einer
andern , größeren Bande züsammentrafen , mit der sie die
Geldkisten erbrachen und ihnen 15 000 Rubel entnahmen .
Sie entkamen mit ihrem Raube im Walde.

Abberufung von Offizieren -
Aus verschiedenen deutsche^ Badeorten kommt die

Nachricht, daß russische Offiziere , die dort zur
Kur weilten , telegraphisch zur sofortigen Rückkehr
nach Rußland durch die Militärkanzlei aufgefordert
worden sind.

Ausständige Schutzleute .
In Helsingfors (Finlaud ) sind die Schutzleute

in den Ausstand getreten . Sie wurden sofort amtlich
entlassen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung haben sich
Leute aus der Bürgerschaft bereit erklärt .

Verwaiste jüdische Kinder .
Aus Lemberg wird vom 26 . gemeldet : Gestern

wurden die durch die Pogrome in Rußlano ver -
waisten Kinder an der russischen Grenze bei Poo -
wolodschyska und Brody von den jüdischen Komitees
übernommen . Zur Uebernahme waren anwesend L-ieg-
mund Berget für die Großloge von Deutschland, Fräu¬
lein Bertha Pappenheim für das Franksnrter Komitee
und Tr . Bernhard Kahn für den Hilfsverein der deut¬
schen Juden und der übrigen jüdischen Organisationen .-
Ueber 100 Kinder trafen nachts um 11 Uhr in Lemberg
ein und wurden von der Bevölkerung mit lebhaften Sym¬
pathie -Kundgebungen begrüßt . Nach kurzer Rast vou
einigen Tagen werden die Kinder nach England und
Amerika überführt . Nur wenige bleiben auf oem Kon¬
tinent .

A«S ZSüMeWSer« .
Rache fü » die Verfassungsreform . Der „Ulmer

Volks dote " erklärt in einer Polemik gegen eine in der
„ Frankfurter Zeitung" enthaltene Notiz , daß die Ulmer
Katholiken bei den Landtagtzwahlen die Demokratie in
jeder Form bekämpfen werden . Er schreibt dann : „Das
Zentrum wird, falls es für die Kandidatur S ch e f o ld An¬
treten sollte, dies nicht aus Liebe zu der nationalliberalen
Partei tun , sondern sich fragen , ob der deutschparteiliche
Kandidat ein verrannter , kulturkämpferiicher Draufgänger .
nach merkurialem Harzen ist, oder ein Mann von Versöhn¬
lichkeit, der auch die politischen Gegner und widerstrebende
Richtung?« leben läßt.

" — Das ist natürlich nur eine Ver¬
deckung der wahren Absichten . Wenn eS den Zwecken des
Zentrums entspricht, verbündet es sich auch wie in Bayern
mit dem „ größten Feind der Kirche "

, der Sozialdemokratie .
Der Zweck heiligt die Mittel.

Die Fahrkartensteuer tritt am 1 . August in
Kraft . Sie trifft in Württemberg und ganz Süd¬
deutschland alle Fahrkarten mit einem Preis , der 60
Pfg . übersteigt , da wir im Süden keine steuerfreie 4.
Klasse haben . Diese soll, nach der Zusicherung des Ver¬
kehrsministers , womöglich erst mit dem 1 . Oktober einge¬
führt werden . In der Zwischenzeit muß sich das würt -
tembergische Publikum möglichst selbst vor der unvolks-
wirisch östlichen Fahrkartensteuer schützen. Dazu gibt es
aber nur ein Mittel : mau löse sich noch vor dem l .
August — wenn auch im Vorrat — die für die nächsten
Wochen nötigen Billete . Ein vor dem 1 . August ge¬
löstes

'Billet hat auch nach dem 1 . August seine Gültig¬
keit, ohne daß der Sie uer zu s ch l a g bei der Be¬
nützung nach dem 1 . August nachgeholt würde . Wer
also noch einmal eine Ferientour mit der Landes¬
karte ohne Steuer machen will , löse eine solche späte¬
stens am 31 . Juli . Wer eine größere Reise mit zu -
sammenstellbarem Fahrscheinheft vorhat , be¬
stelle sein steuerfreies Heft auf den letzten Juli : die
Gültigkeit des Heftes geht dann immerhin bis 14 . Sep¬
tember . Wer gewöhnt ist, mit Fahrscheinbüchern ,
die eine Gültigkeit von einem Jahr haben , von seiner
Heimatstation nach einer anderen zu reisen, der kaufe
sich noch vor dem 1 . August den nötigen Vorrat für die
kommenden Monate . Diese „Selbsthilfe" ist gegenüber
der enormen Steuerausbeutung vollauf berechtigt. Eine
ähnliche Art der Selbsthilfe großen Stils wird von dem
Bund gegen die Fahr preis er Höhungen , der
sich von Hannover aus über ganz Deutschland aus¬
dehnt , in Szene gesetzt . In den Satzungen dieser freien
Vereinigung heißt es :

Wir über hunderttausend Gegner der Fahrpreis -
erhöhungen — welch letztere durch die Fahrkartensteuer
mit dein 1 . August 1906 und vielfach auch durch die
Personentarifreform nochmals verstärkt am 1 . April
1907 einsetzen , — verpflichten uns , so lange eine
Klasse niedriger zu fahren , oder wo es ir¬
gendwie angehl , die steuerfreie 4 . Wagenklaisc zu be¬
nutzen (wo solche noch nicht besteht , ist eine steuerfreie
2 Pfennig -Kilometer-Klasse anzustreben ) , bis diese un¬
zeitgemäße neueste Verkehrsbelastung durch anderweite
gesetzliche Maßnahmen wieder aufgehoben wird , was
wir durch unsere Bestrebungen am besten infolge eines
erheblichen Einnahmeausfalles im Personenverkehr bei
allen deutschen Bahnen zu erreichen hoffen .

Damit wird sicher jeder Gegner der verkehrsfeind¬
lichen Politik einverstanden sein. Tie freiwilligen Viert -
klässler tragen während der Fahrt besondere Abzeichen
und begrüßen sich mit dem Ruf „Gute Fahrt !" Dieser
Wunsch ist u . E . für die Reisenden vierter Güte doppelt

nötig . In Ost - und Westpreußeu haben sich die Rei¬
senden zu einer besonderen Protestbewegung zusammen¬
geschart.

Telefondienst an Soun und Feiertagen . Der
würtr . Gewerbeveretn läßt aegenwärtig eine Um¬
frage zirkulieren, über die Notwendigkeit weiterer Sonntags¬
dienststunden für die öffewlichen Fernsprecher. Es soll an¬
gestrebt werden, Laß nicht nur über die Mittagsstunde an
den Sonntagen, wo sich eifohrungsgemäß zum Leidwesen
des Publikums und der Beamten alles zusammendrängt
sondern auch zu sonstigen Tagesstunden der Fernsprecher
dem öffentlichen Verkehr zugängig gemacht wird .

Kurs für Dirigenten . Einem langjährigen Wun¬
sche aus Sängerkreisen entsprechend, veranstaltet der
Schwab . Sängerbund in Siuttgart « im Lame des
Monats August einen Kurs sür Dsiigenren mit 20 Teil¬
nehmern ; als Leiter desselben ist Kouzerisänger Reusch
gewonnen . Die Anmeldungen für die >cn Dirigentsnkurs
sind so zahlreich eingegangen , daß im nächsten Jahr ein
weiterer Kurs abgehalten werden muß.

Die Landesversammlnng der württ . Körper¬
schaftsbeamten hat am Mittwoch in Ravensburg statt-
gesunden. Tie beiden Vorsitzenden OBM . Wagner -
Ulm und Stadtschultheiß K r ö n e r - Kirchheim n . T . wa¬
ren verhindert zu erscheinen . An ihrer Stelle führte
Stadtschultheiß Röder - Küuzelsau den Vorsitz . Zur Be¬
ratung standen die neuen Ver e ins satz u n g e n die
nach einem Referat des Stadtschultheißen Le Huer - Lach¬
sen in der Hauptsache In der Fassung des Entwurfs ange¬
nommen wurden . Tie wichtigste Aenderung der Satzun¬
gen bezieht sich auf die Zahl der Ausschußmitglieder die von
12 auf 16 erhöht wird . Stadtschultheiß Nietzer -Gail-
dorf referierte über das Gesetz der Zwangsvollstreckung,
dessen Revision er und verschiedene Redner dringend em¬
pfehlen. Als Ergebnis der diesbez . Ausführungen hat
die Versammlung folgende Erklärung nnt Einstimmigkeit
abgegeben. „ Tie Landesversammlung ermächtigt den
Ausschuß, den zuständigen Stellen den Antrag zu unter¬
breiten , es möchte eine den praktischen Bedürfnissen ent¬
sprechende Reform des Gesetzes von 1879 betreffend die
Zwangsvollstreckung wegen öffentlich-rechtlicher Ansprü¬
che in die Wege geleitet werden .

" — Dem seitherigen Vor¬
sitzenden , OBM . Wagner - Ulm, der eine Wiederwahl
abgelehut hat , soll der Tank sür seine Wirksamkeit im In¬
teresse des Vereins zum Ausdruck gebracht werden . An
seine Stelle wurde OBM . Göbcl - Heilbronn an die Spitze
des Vereins berufen . .

Stuttgart , 26 . IM . Lohnbewegung . Die
hiesigen Stetnbtldhauergehilsen find in eine Bewegung zur
Regelung und Verbesserung der Lohn- und Arbeitsbeding¬
ungen eingetreten . Als Mintmallohn werden pro Tag, bei
7 '/»ständiger Arbeitszeit 7 Mk. gefordert, vorausgesetzt, daß
der Gehilfe seit mindestens einem Jahr die Lehrzeit hinter
sich hat . Zur Begründung , dieser Forderung verweisen die
Gehilfen auf die norddeutschen Großstädte, wo die Lohn-
und Arbeiterverhältntfse bei den Steinbildhauern längst in
der We se geregelt seien, wie sie nun auch für Stuttgart
angestrebt werden. _

Donnerstag Vormittag brachte sich in Stuttgart
eine Verkäuferin in ihrer Wohnung in einem Anfall von
Schwermut einen Revolverschuß in die rechte Brustseite
bei.

In Korntal wurde der Fuhrknecht Christian Ober¬
gfäll von einem Pferd derart auf den Unterleib geschla¬
gen , daß er vom Platze getragen werden mußte . Er ist
an den erhaltenen Verletzungen unter großen Schmerzen
verschieden .

In Enzberg versuchte ein Italiener im Saale des
Gasthauses z . Löwen an dem 6jährigeu Töchterchm des
Besitzers ein Sittlichkeitsverbrecheu . Dem auf das Ge¬
schrei des Kindes herbeigeeilten Vater gelang es noch
rechtzeitig, das Kind zu befreien . Ter Unhold wurde
verhaftet .

In einer Familie in Böunigheim trank ein
Kind aus Versehen einen Rest Lysol. Nur dem schnellen
Eingreifen des Arztes ist die Rettung des Kindes zu
verdanken.

In einem anderen Hause in Böunighejm spielten
Kinder an der Futterschneidmaschine , wobei einem jäh¬
rigen Mädchen ein Finger abgeschnitten wurM .

Im Weinberg des Weingürtuers Remmele in
Erligheim bei Besigheim ging infolge Fliegenstiche
das Gespann durch, auf welchem die Spritzbrühe war.
Das Faß fiel um und durch die Kupfervitriollösung
wurde ein 3jähriges Kind schwer verbrannt , während ein
lOjähriger Knabe von dem Wagen so unglücklich beiseite
geschleudert wurde , daß ihm ein Rebpfahl ins Auge drang
und dieses vernichtete.

In Jlsfeld wurde der Bauer Karl WLiber¬
in uth auf dem Nachhauseweg vou einem Bauernbur¬
schen angefallen und am Kopfe erheblich verwundet

Mittwoch nacht brach in der Zinser 'schen Mühle in
Murr durch

'
Selbstentzündung Feuer aus , das aber

nicht werter um sich griff . Der Schaden beträgt 3000
Mark .

Seit Montag wird die 11jährige Anna Kaiser von
Schrozberg vermißt , ohne daß irgend eine Spur ih-
res Aufenthalts bisher gefunden worden wärt

In Herrenzimmern LA . Rottweil schlug der
Blitz während eines heftigen Gewitters in die Scheuer
des Gasthofs zur Sonne und entzündete einen großen
Heuvorrat . Der angerichtete Schaden ist nicht unbe¬
trächtlich.

Die Befürchtung , daß. der tot ausgefundene Gast¬
wirt Rößler in Edensbach OA . Ravensburg das Op¬
fer eines Verbrechens wurde, hat sich bestätigt . Tie
Leichenschau ergab einen tiefen Stich in den Hals . Als
des Mordes verdächtig wurde die Ehefrau des Ge¬
töteten und ihr angeblicher Geliebter , ein Dienstknecht,
verhaftet .

HerlchLssaaL.
Mannheim , 24 . Juli . Drakonische Anwandlungen

hatte in der heutigen Sitzung der Ferienstrafkammer
der Staatsanwalt , als er gegen zwei 14jährige Jun -



2 e n die wegen Diebstahls angeklagt waren , Gefäng¬
nisstrafen von einem Jahr gegen den einen und
ron sechs Monaten gegen den anderen beantragte.
Tie Buben hatten, weil andere Jungen sich Hasen und
Tauben hielten , Einbruchsdiebstähle in Hasenställe und
Taubenschläge begangen, um gleichfalls den „Züchter"

srielen zu können . Das Ĝericht sah die Vergehen mehr
als Jugendstreiche wie als Kriminalfälle an, verurteilte
aber den einen schon vorbestraften Angeklagten immer
noch zu zweiMonaten , den anderen zueinein Mo¬
nat Gefängnis. — Gegenüber solchen schneidigen Staats¬
anwälten ist der Ruf nach Jugendgerichtshösen
sicherlich begründet .

Dortmund , 26 . Juli . Im Borussia - Prozeß
irurde der Angeklagte , Betriebsführer Fritz Rüther ,
sreigespr o ch e n und die Kosten der Staatskasse aus-
xrlegt. Es handelte sich bei dem viertägigen Prozeß um
das Unglück ans der Zeche „Borussia" vom 10 . Juli
vorigen Jahres , bei dem 39 Bergleute das Leben cin -
Mhten . Rüther war angeklagt , durch Außerachtlassung
dar bergpolizeilichen Vorschriften das Unglück verschuldet
zu haben . Der Staatsanwalt hatte gegen Rüther einen
Monat Gefängnis beantragt.

Kunst und Wissenschaft .
Tübingen , 26 . Juli . Den ordentlichen Professor

des Staats, und Verwaltungsrechts , Dr . jnr . F . Fl ein er ,
Nachfolger des verst. Prof . v . Jolly , hat die staatswissen -
schasiliche Fakultät twnoris erusa zum Doktor promoviert .
— Der Professor der Geographie Dr . K . Sapper hat
kürzlich eine Studienreise nach Island angetreten .

Vermischtes.
Die Blinddarmentzündung.

In der Berliner medizinischen Gesell¬
schaft wurde Mittwoch Abend die Beratung über das
Thema „Blinddarmentzündung "

(^.ppsnäiertis )
fortgesetzt. Auf Wunsch des Staatssekretärs Graf Posa -
dowsky, der der vorigen Sitzung beigewohnt hatte , wurde
zunächst eine Kommission von neun Mitgliedern mit der
Ausarbeitung eines statistischen Fragebogens über die
Blinddarmentzündung beauftragt. Sodann sprachen die
Professoren Israel , Chirurg am Berliner Krankenhause ,
Krause Chirurg am Augustahospital, Rotier , Chirurg
pm Hedwigskrankenhause, B e ck - Newyork und die Frauen¬
ärzte Prof . Leopold Landau und Geh . Medizinalrat
Olshausen , Direktor der gynäkologischen Universitäts¬
klinik , deren AllsführuhMen alle auf den Grundion gestimmt
waren, daß bei einer Blinddarmentzündung die beste Ge¬
währ für eine Rettung des Lebens eine möglichst früh¬
zeitige Operation sei . Es kämen zwar zahlreiche
Erkrankungeri ohne Operation zur Heilung, aber es be¬
stehe hier in etwa der Hälfte der Fälle die Gefahr des
Rückfalls . Deshalb sei es auch nötig, wenn ein erster
Fall ohne Operation glücklich verlaufen sei, während
der anfallsreien Zeit einen operativen Eingriff
torzunehmen. In der nächsten Woche wird über die¬
ses Thema weiter beraten werden .

Aus der gute« Gesellschaft .
Ein peinlicher Vorfall hat sich kürzlich in Aachen

in einem Vergnügungslokal abgespielt. Ein etwas ani¬
mierter Regierungsrat benahm sich so auffallend, daß
ihn ein am Nebentische sitzender auswärtiger Doktor
der Chemie ersuchen mußte, sich ruhiger zu verhalten,
da man den Borträgen sonst nicht folgen könne . Die
Antwort des Regierungsrats war der Ruf : „Kellner
zahlen , ich will mit der Bagage nicht mehr in demselben
Lokale sitzen !" Bevor der Regierungsrat sich erhoben
hatte , um wegzugehen , erhielt er von dem Chemiker un¬
ter dem Beifall der Anwesenden einige schallende Ohr¬
feigen . Dem Regierungspräsidenten wurde von dem
Borfall Kenntnis gegeben . Er sandte den Regierungs¬
rat in Urlaub , mit dem Ersuchen , um seine Versetzung
einzukommen , da er in Aachen unmöglich geworden sei.
Wie verlautet , soll der Vorfall noch ein Duell zur Folge
Wen.

Die verbotene Grabinschrift.
Bor einiger Zeit hatte ein sozialdemokrati¬

scher Arbeiter in Sornsdorf aus dem Grabstein
seiner verstorbenen Mutter die Inschrift anbringen wol¬
len : „Hier ruht im Mutterschoß der Erde . .

"
,was jedoch von dein zuständigen Geistlichen nicht zuge -

lassen wurde . Derselbe Fall kam letzthin in Hains -
berg vor . Wie die „Sächs. Arbeiterzeitung" berichtet,
hätte der dortige Pfarrer die Zuschrift ebenfalls verboten ,
sie durchstrichen und daneben geschrieben : „Das ist ja
selbstverständlich , wo denn sonst ?" Auf Beschwerde
bei der Kircheninspektion sei dann dem Bildhauer vom
Pfarramt weiter mitgeteilt worden , das evangelisch -lu¬
therische Landeskonsistorium habe anders entschieden und
die Inschrift für zulässig erklärt .

Das Offiziersliebche«.
Aus Wien wird gemeldet : In kleinen Provinzstädt-

Heu findet man noch heutzutage die letzten Reste einer
Liebesromantik, die vor Jahrzehnten in Heller Blüte stand
und von deren Existenz das Großstadtpublikum nur ans
sentimentalen Militärromanen Kenntnis erhält : die Of-
siziersgrisette. Im allgemeinen wird die Osfiziersgri-
sette, als eine Art galanter Mädchen geschildert, die vor¬
urteilsloser ist als die Studentengrisette, die mit ihrem
Mteren und echteren Gefühl das Vorbild für daS „süße
Mädel" geworden . Gestern stand so eine „Offiziergri-
sette "

, die 22jährige Josefine Pelikan, vor einem Er-
kenntnissenat des Wiener Landgerichts . Sie hatte ans
chrem abenteuerlichen und liebereichen Leben den Wsg
zum Verbrechen gesunden , indem sie ihre Erfahrungen, die
sie als Grisette gesammelt, nun für ihr gefährlicheres Me¬
lier verwendet . Die noch jetzt reizvolle Angeklagte , eine
Ausgezeichnet gewachsene Brünette, die selbst in den Sträs -
Imgskleidern, in denen sie dem Gerichtshof vorgeftihrt
wurde, einen gewissen Schick entwickelte war der Schrecken
österreichischer und ungarischer Garnisonen geworden. In
der Monarchie umherreisend , überfiel sie mit ihrer Lie¬
benswürdigkeit junge Leutnants, die, entzückt über die
interessante Bekanntschaft , die Verwahrung ihrer Porte¬feuilles vergaßen . Und Josefine Pelikan bestahl ihre

entzückten Geliebten, während sie ihnen ihre Gunst
schenkte . Sie stahl Geld , Preziosen, kurz alles , was ihr
erreichbar war. Josefine Pelikan dehnte ihre geschäft¬
lichen Tourneen auch nach Frankreich , Deutschland , ja
selbst England Und auf die Offiziere fremder Armeen ans.
Bei den Sicherheitsbehörden häuften sich die Akten ge¬
gen die Diebin, die von in- und ausländischen Behör¬
den bald zu kürzeren, bald zu längeren Freiheitsstrafen
verurteilt wurde . Im der jüngsten Verhandlung traten
zwei blutjunge Offiziere des Brücker Lagers als Zeugen
gegen die Angeklagte auf . Wie gewöhnlich war die Pe¬
likan als reiche junge Frau ausgetreten , die sich von ih¬
rem Gatten getrennt hatte , um eine kurze Erholungsreise
anzutreten. Sie befand sich in Begleitung zweier Kin¬
der und spielte die anständige Frau , um sich endlich nach
langem Zieren „erobern " zu lassen . Die Liebesaffäre
der beiden Offiziere endete für diese mit einem Defizit
von 500 Kronen. Die Angeklagte , die gegenwärtig eine
achtzehnmonatliche schwere Kerkerstrafe verbüßt , war des
Diebstahls vollkommen geständig und wurde zu einer
neuerlichen Strafe von sechs Monaten schweren Kerkers
verurteilt.

Ei » genialer Schwindel
wird der „Voss . Ztg .

" aus Madrid berichtet : Zu einem
berühmten Irrenarzt kommt eine junge, elegant und
geschmackvoll gekleidete Dame mit der Bitte , ihren geistes¬
gestörten Mann zu untersuchen . Ihr Mann leidet an
Verfolgungswahn . Seine Manie besteht hauptsächlich da¬
rin, , zu glauben, daß man ihn betrogen und bestohlen
habe . .Beide verhandeln über die'

näheren Umstände der
Uebersührung des Kränken in eine Irrenanstalt . Die
Dame verspricht in einer Stunde mit ihrem Gemahl
zurückzukommen und entfernt sich . Der zweite Akt spielt
in einem großen Juwelierladen . Dort ist die elegante
junge Dame, deren gemieteter Wagen vor dem Laden
hält , eifrig damit beschäftigt , sich Diamantschnüre vor¬
legen zu lassen und zeigt sich als gute Kennerin und
Person von ausgebildetem Geschmack . Zuletzt fällt ihre
Wahl auf ein prachtvolles Halsband, für das der Ju¬
welier 20 000 Mark verlangt .

' Sie findet den Preis et¬
was hoch , kann sich aber von dem glitzernden Geschmeide
nicht trennen. Sie muß das Halsband haben . „Wol¬
len Sie so freundlich sein — sagt sie plötzlich zum
Chef des Hauses — mit mir zu meinem' Manne zu
kommen ? Wir wohnen ganz in der Nähe, in meinem
Wagen sind wir in fünf Minuten da . Wenn das Hals¬
band auch meinem Manne gefällt, so kaufe ich jes .

" Der
Juwelier ist sofort damit einverstanden , steckt das Hals¬
band ^ zu sich und besteigt mit der Dame den Magen ,
dessen Kutscher den Befehl erhält, schnell zur Wohnung
des (Doktors zurückzufahren. Der Juwelier und die
Dame betreten die elegant ausgestattete Wohnung des
Arztes . Der Händler hegt keinen Verdacht !und sieht
vertrauensvoll dem Abschluß des guten Geschäfts Ent¬
gegen . rDie Dame heißt ihn in einem kleinen Salon ,
der an das Sprechzimmer anstößt , Platz nehmen , Und
geht irr letzteres hinein, nachdem sie ihm das Halsband
abgenommen, um es ihrem Manne zu zeigen . Im
Sprechzimmer ist der Arzt allein . Die Dame tritt auf
ihn zu, nachdem sie das Halsband in ihren Busen hat
verschwinden lassen , zeigt mit der Haud auf die Tür
des Nebenzimmers, wo der Juwelier wartet, und spricht
in flüsterndem Tone : „Da drinnen sitzt mein Mann .
Sehen Sie , Herr Doktor , wie sie mit ihm fertig werden .
Mein Verwalter wird Ihnen Ihr Honorar auszahlen.
Ich entferne mich , denn ich befürchte einen peinlichen
Auftritt . Der Arzt geleitet sie hinaus . Sie geht die
Treppe hinunter, bestieg ihren Wagen und verschwindet .
Der Arzt geht hinein ins Nebenzimmer zu seinem
„Patienten "

. Als dieser, nach einer längeren Unter¬
redung mit dem Arzte , die ihm immer rätselhafter vor¬
kommt, erfährt , daß die Dame sortgegangen ist, springt
er entsetzt auf und fängt an zu schreien : „Ich bin be¬
stohlen . Ein Halsband von 20000 Mark ist mir ab¬
geschwindelt worden . Ich laufe zur Polizei .

" Der
Arzt lächelt und murmelt : „Ja , seine Manie . . . Sie
hatte mir's ja gesagt .

" Er klingelt , zwei handfeste Wär¬
ter erscheinen und legen dem tobenden Juwelier die
Zwangsjacke an . Erst einige Stunden später wurde der
Irrtum aufgeklärt . Die schlaue Diebin aber ist spurlos
verschwunden .

Professor Garnier und seine Affenstudie«.
In der neuesten Nummer der , ,R evue " befindet sich

ein amüsanter Aussatz über die Versuche des bekannten
Professors Garnier, nicht nur die Sprache der Affen zu
studieren, - sondern ihnen auch die Anfangsgründe des
menschlichen Wissens beizubringen. Es ist schon häufig
berichtet worden , wie sich Garnier in einem Käfig mitten
im Urwald niederläßt, um seine Studien zu betreiben ;
in der letzten Zeit hat er nun angefangen, besonders ge¬
schickt erscheinende Zöglinge ebenfalls in solche Käsige ein¬
zusperren und ihnen im Einzelunterricht durch das Hin-
und Herrollen von Billardkugeln, wobei er laut eins —
zwei — drei zählte, nicht nur die elementarsten Zahlen¬
begriffe einzuprägen, sondern sie auch zum Nachsprechen
dieser Worte zu gewöhnen . Weiterhin schneidet Garnier
in ein Brett zwei Löcher, das eine eckig, das andere rund
und steckt zwei Pflöcke, ebenfalls eckig und rund zuge¬
schnitten, in das entsprechende Loch. Dann fordert er den
Assen , dem er gerade Unterricht erteilt, auf, das gleiche
zu tun , der Affe ahmt den Professor nach und gewinnt
dadurch die erste Vorstellung von Form und Raum . Gar--
nier behauptet nun, die Intelligenz der Affen sei so groß,
daß auch bei den vieleckigsten Löchern und Pflöcken nie¬
mals ein Irrtum vorgekommen sei . Ebenso will er den
Assen die Vorstellung der Farben zum Bewußtsein brin¬
gen . Ein Teil eines Brettes wird weiß , das andere
schwarz angestrichen und der Affe vergreift sich nach den
Erzählungen Garniers niemals , wenn er einen farbigen
Pflock in das gleichfarbige Loch stecken soll. Mit gro¬
ßem Stolz berichtet er auch von der Anhänglichkeit seiner
vierhändigen Schüler ; wenn er Morgens erscheine, um
in seinen Käsig zu steigen, so kletterten die Affen von
den Bäumen und scharten sich um ihn, wie gutgezogene
Schulkinder um ihren Lehrer . Besonders ein Affenweib¬
chen schien ihm sehr zugetan ; sie machte geradezu über¬
raschende Fortschritte und hatte schon das Wort „Feuer"

aussprechen gelernt, als Kulu Kamba , wie er sie ge¬
nannt hatte , eines Morgens Plötzlich verschwand — nach
Professor Garnier jedenfalls ein neuer Beweis von der
Aeelenverwandtschast zwischen Mensch und Asse, da sich
ähnliche Erscheinungen der Schulflucht ja auch bei kleinen
Schulkindern zu zeigen pflegen. Trotz aller unsagbaren
Schwierigkeiten, die Garnier aus seiner professoralen Tä¬
tigkeit erwachsen, läßt er den Mut nicht sinken, überzeugt
davon, daß Menschen und Assen zu gegenseitiger Verstän¬
digung bestimmt Hst , und daß ihm die Rolle des Ver¬
mittlers zwischen ihnen zugefallen ist .

Sittenbild ans der Pariser Gesellschaft .
Eine Salontänzerin in Paris , bekannt unter dem

indisch klingenden Namen Mata Hari , doch in Wirk¬
lichkeit Miß Mac Leod geheißen , verklagte einen Photo¬
graphen auf Schadenersatz , weil er von ihr drei Licht¬
bilder in den Handel gebracht hatte , die sie, so meldet
man der „Voss . Ztg .

"
, in drei verschiedenen Stellungen

darstellen , doch in allen dreien völlig unbekleidet, nur
mit einigem Schmuck am Halse, an den Hand - und den
Fußgelenken. Einmal liegt sie auf dem Leibe , den Kops
in die Hand gestützt , die Rückseite nach oben gekehrt,ein zweites Mal kniet sie und blickt schmachtend auf den
Beschauer , das dritte Mal steht sie in voller Vorderan¬
sicht aufrecht da, die Augen schwärmerisch zum Himmel
gewendet . Aus der Verhandlung ergab sich folgendes.
Mata Hart war seit dem vorigen Herbst eine ungemein
gesuchte Nummer für die Abendunterhaltungen in den
vornehmsten Pariser Salons . Tie reichste und „beste "
Gesellschaft riß sich um sie. Inmitten der seinen Da¬
men und Herren , die sie durch ihre Monocles oder lang¬
stieligen Gläser — „kaeos-ü-inuin" — gierig beäugten
und bewunderten , trat sie so, wie die Lichtbilder sie zeig¬
ten , d . h . nur mit morgenländischem Schmuck und ihrer
natürlichen Schönheit bekleidet, aus und tanzte „ griechi¬
sche Charaktertänze " oder stand „künstlerische plastische.

'
Posen"

. Sie erhielt dafür ein sehr ansehnliches Hono¬
rar, und wenn Enthusiasten ein Andenken an den reiz¬
vollen Anblick bewahren wollten, so ließ sie ihnen für
schweres Geld ihr Bildnis in der beruflichen Entblößt-
heit ab . Zu diesem Zweck hatte sie ihre Lichtbilder vom
dem Photographen - aufnehnun lassen und sie verfolgte
ihn nicht etwa wegen Verletzung ihres Schamgefühls, son¬
dern wegen unlauteren Wettbewerbs . Denn er ver¬
kaufte an Händler für 85 Cts . und an Kunden im Ein¬
zelvertrieb für 2 Fr . 50 Cts . , was sie an Liebhaber
für 50 und 100 Fr . zu verkaufen gewohnt war. Der
Rechtsanwalt der Klägerin setzte den Richtern höchst
ernsthaft auseinander, daß angesichts so vollendet schö¬
ner Formen wie der des Leibes der Mata Hari nur bei
ganz verdorbenen Menschen unreine Gedanken aufkom-
men könnten , während die Damen und Herren , vor de¬
nen sie sich zur Schau stellte , dank ihrer hohen Bild¬
ung und Sittlichkeit ! (er sagte wirklich Sittlichkeit !) sich an
ihrer Nacktheit nur ästhetisch erbauten .

Die fünf Buchstaben .
Unter der Ueberschrift „Fünf Buchstaben " bringt das

„Journal des Debats " im politischen Teile folgende Notiz,die also vollkommen ernst gemeint ist, die aber die „Ham¬
burger Nachrichten " mit Recht ohne Bemerkung zur Er¬
heiterung in der Uebersetzung wiedergeben : „Man gibt
den Offizieren des deutschen Heeres außer den
offiziellen Listen geheime Mißbilligungszei¬
chen , die an den Rand der Listen geschrieben und durch
den Buchstaben 8 angedeutet werden . Die Zahl der 8
kann fünf erreichen . Die deutschen Offiziere haben große
Anstrengungen gemacht, den Sinn dieser gefährlichen Buch¬
staben zu erraten. Hier ist das Ergebnis, das sie nach vie¬
len Versuchen herausbekommen zu haben glauben. Das
erste 8 bedeutet : er säuft ; das Wort saufen heißt trin¬
ken, wie fressen so viel bedeutet wie essen, und hier be¬
sonders : trinken wie ein Tier . Hiervon wird die Be¬
deutung der übrigen Buchstaben abgeleitet: 88 heißt :
säuft stark (il boit kortswent ) 888 säuft sehr stark (il
boit saormsuasnt,) 8Z38 säuft sehr stark Schnay ! (il boit
«aormemsut ck'euu-äe - Lik) . Man sieht, die Sache wird
allmählich schlimmer. Indessen der Kaiser, der oberste Chef
des Heeres, hat noch Geduld . Kommt aber das fünfte 8
hinaus , so bedeutet es : säuft stark schlechten Schnaps (il doir
dvormswvvt Ls wuuvaisk eau-äe-vie),—nun ist das Ver¬
gehen unverzeihlich und der Schuldige wird au» dem Heere
entfernt . "

Der Abschied eines Attentäters .
Aus Athen wird vom D6 . Juni gemeldet : Der

Mörder des Premierministers Delijannis
Ant . Kostagerakaris ist in Nauplia durch Ent¬
hauptung hingerichtet worden . Die Hinrichtung fand,wie üblich, öffentlich statt und eine zahlreiche Menge von
Männern , Weibern und Kindern hatte sich zu ihr einge¬
funden . Wie ebenfalls Brauch ist, richtete Kostagerakaris
unmittelbar vor der Enthauptung eine kleine Ansprache
an die Menge . Diese Ansprachen schließen der Sitte ge¬
mäß — es finden ja hier sehr zahlreiche Hinrichtungen statt— mit den Worten des Todeskandidaten: „Verzeiht mir
und Gott möge auch Euch Verzeihung gewähren.

" Die
Versammelten antworteten : „Es ist Dir verziehen .

" Ko¬
stagerakaris erklärte, angesichts des Todes, er beklage sich
nicht über seine Strafe , sondern habe sie verdient ; er müsse
jedoch hinzusügen, daß nicht die Schließung der Spielklubs
und seine Brotlosigkeit die Veranlassung zum Morde ge¬
geben habe, sondern politische Gründe hätten ihn zum
Verbrechen getrieben , „ denn die Politik ruiniert ganz Grie¬
chenland und heute tut der eine Abgeordnete oder Mini¬
ster , morgen der andere was er will"

. Er schloß mit der
Beteuerung, sein Mitangeklagter Mitseas habe an dem
Verbrechen keinen Teil und sei unschuldig und zu Unrecht
verurteilt worden .

KarrdeL und AoLLswtrtschast .
Stuttgart , 27 . Juli . Die im Juni abgehaltenen Wall -

markte in Württemberg haben mit einer Zufuhr von 84S0 Ztr.
gegenüber dem Vorjahr mit VIbO Ztr. wieder eine geringe Zunahme
erfahren , während der Wollmarltvertehr seit 87b ständig gesunken istund zwar von 24 rüg Ztr . bis klbO Ztr- im letzten Jahre. Die
Preise wiesen Heuer im Durchschnitt eine Steigerung auf, während im
Jahre 1901 ein Durchschnittspreis von »6 Mk . pro Ztr., IAO! ein
solcher von 10SS Mk . 1S0S — 122 Mk., «1904 - ISO Mk. und
IWS — 142,5 Mk. erzielt wurde , ging Heuer der durchschnittliche
Preis pro Ztr . auf 160 Mk.



Sakontiroler » Ms Kritiilüü .- si .-d u ' rg immer süße ! Direktion des Kurtheaters noch einmal in demselben Kasten ^

Küsse diesmal - - v leben . Wer somit ' nachgräbt und uns einen „ Zerbrochenen Krug oder die

eine Kritik über l -v - au .-iues Stückes st-bendiq machen ^ Journalisten« zu Tage fördert . Ein wohlbesetztes Theater

will, wird ihr Sichrer s > su müssen : durch Eindruckslichter wäre bei so vorzüglichen Kräften an dresm Abenden Archer ,

kann man die Quintessenz der G -stalten lpiezeln.
lauaer Zeit der Salontiroler
g . n -cht, und er hat gut, ja §

uiffc rer Künstler

luinteslenz dx
Gestern wu^de uns noch

vom braven alten Moser m
ausgezeichnet gc

'wuwckä Tick. f luümimensp
schaar war so p , ckcli , de "

; des hiesige Theater allen noch so
verwöhnten Ansprüchen gerecht wurde. Wir können weder
in Berlin noch München- ein abgernuder-m- r Spiel sehen ;
Wildbad kann stolz sein ans sein Km th -hUe, . Die Nöllen
waren sehr gut besetzt , Herr Schubart führte seinen Salon¬
tiroler mit so viel Geschick gleichmäßig durch , daß es eine
Freude war das Studium zu beobachten , wie es bis ins
kleinste hinein ausgeschöpft wurde. Fräulein Groa spielte
ihr Töchterlein mit solchem Liebreiz , daß man jedem Zu¬
schauer die Freude ansehen tonnte , wenn sie wieder ihr
neckisches Plaudern anhvb . Diesen beiden Künstlern und
der trefflichen Regie des Herrn Möbius sagen wir unseren
besten Dank für den genußreichen und humorvollen Abend .
Humor und Liebe , diese beiden sind die Evangelien sür ein
Lustspiel , denn echter Humor geht vom Herzen zum Herzen
und Bühne und Publikum müssen innig verbunden sein,
dann ists ein gelungenes Spiel . Wir hoffen , daß die

Heinrich Sonnenbruder .

Tonssrt äs3 Lur - OrcLsLtsrZ .
ZumstmZ naotnnilluxs von 6 —7 Dbr.

Ilaebol
Ilumperäioa

t . Rorrvegisober Doeliüsiismarsob
2 . Vorspiel 2 . „Dönsel u . Oretsl"
3 . De bareaiole , Walter a . „Dokmanns

Oflsnbaob- Dvtras
^Vagver
Dlotov
Strauss

l'Uv.ölilungen"
4 . ^Valärvsbon a , „8iegkrieä"
5 . Dantssio aus „Straäella"
6 . Die Dmaneipirts, LlaLvilra

SonntvA vormittags 8— 9 Htir .
1 . Klrarsl : Dun Osnt euob liebe Obiisteng'mein ,
2 . Ouvertüre „SebeberLraäs" Di bau
3 . Du u . Du , ^VaDer a . „ Die kleäsrmaus * Straus»
4 . Vm Okwmsse (Obor) ^.vs ^laria Oöplart
5 . rViiilaato II . 8at/ . L . ä . Ootott lilr Dlss -

in ° trumento Op. 103 Deetbcvon
6 . Doeb einmal Pwg , Llarurlra lieber

Könning naolnuittagß Z '/r ^ öDstp.
I . Iloeb Oesterrsieb , Darsob 8trauss

l ' r̂

2 . O ' .vmtl'iro , .kiv Morgen , lll 'tlr- . - n .
Vbonä i » V ien "

3 . U ^ rt6nst>sa8? >bsn ,
'AaDer

4 . ^ rie kür Olarinetts
Herr Konrsä.

5 . kaebeltan ?,
6 . Dill, doll , bull , .lö ^er - kotpourri
7 . Doeb sinä äie Ingo äor Dosen , l
8 Drie -irae , kolka

gonntag abeuüs 6—7

1 . DKxptisober käarsob
2 . Ouvertüre „Die ^lushotivre äsr I< ö > igin" Dalev ^
3 . Doben/.oIlorn- ^Vulrer VTänvitt
4 . Vorspiel r . „Dobengrin" ^Vnqner
5 . Liläer o . Doräen , 8u !te Dnsmann

^

a . Nsrsob , b . D ^ mns , e, Springtanr
6 . Sringerkreuäen , blarurlca 8eir

Illontag voi ' initlags 8 —9 Dlir .
1 . Oborsl ; blau lob meine 8eei ' äen Herrn .
2 . Ouvertüre „ König Stefan" Deetboven
3 . Llan lobt nur einmal in äsr ^ slt , ^Val 2 er V.rnemkmn
4 . 2 . unä 3 . 8at ?i a , ä , Sinfonie Ds - äur Sollum -mn
5 . Oapo mio ben Oiaräini
6 . Onngl -Oavotte Dora

Dorr mNn

Dir, , rv
8ebrcal , .

hä Lau l
iVch .

Db - ' .
Strons .̂

Amtliche AuEste
der am AH. Juli angemeldeten

Fremden .
In den Gasthöfen .

Hotel Belle vue .
Niedick, Hr . Geheimer .Kommerzienrat

Lobberi'ch
Niedeck, Frl . Lucie „
Wöllner , Frl . S .

Gafthof z. Kühlen Brunnen .
Leichsenring . Hr . E . , Dr . med . Zwickau
Reinhold ,

'
Hr . Hugo, Gutsbesitzer mit Frau

Gem. Beiustein
Neubert, Hr . R . , Dr . med . Freiburg

Hotel u . Billa Concorbia .
Rahlwes , Frau Hanna mit Bed .

Mülheim a . Ruhr
Hommel, Frau Dr . mit Sohn u . Bed .

Jchenhausen
Strauß , Frau Privatiers Stuttgart

Hotel Graf Eberhard .
Angster, Frau Luise mit Kind Stuttgart

Gasthaus z . Eintracht .
Frey , Hr . I . Georg Düremettstetten

Gasthof z . Eisenbahn .
Dreifuß, Hr. Moses Eberbach a . N.

Hotel Klnmpp ,
Bock, Hr . Dr . mit Frl . Tochter Radebenl
Bielschowsky , Hr . Dr . Posen
Katz, Hr . Siegfried Altona
Neufeld, Hr . Martin cand . chem . Berlin
Cox, Mr . Richard F . M . D . Dublin
Cox, Mrs . „
Cox, Wir . Adam „
Cox, Mr . Artur
Kahn, Frl . Betty Baden -Baden

Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm.
Eichentler, Hr . G . , Privatier mit Frau Gem.

Mannheim
Gasth . z. alten Linde .

Schwandner, Hr . Engen , Kfm . Stuttgart
Schwandner , Hr . Otto, Lehrer Göppingen

Mösche , Hr . Eduard , Gastwirt mit Frau
Gem . u . Tochter Stuttgart

Hotel gold . Löwen ,
von Lilienfeld, Frau E . R . Rußland
von Tivardowßki- Hartmann . Frl . L . Rußland

Hotel Post .
Lecksten, Hr . Aug ., Kfm Straßburg i . E.
de Fries, Hr . Heinrich , Fabrikbesitzer Berlin
Goldschmidt , Hr . Kfm . Frankfurts . M.

Hotel Schmid zmn gold . Ochsen.
Hoffmeister , Frau Dr . mit Frl . T . Berlin
Fuchs, Hr. W ., Kfm . mit 2 S . Diez a . L.

Gasthaus zum goldenen Stern .
Gn inn , Frau Julie , Kfmsgattin UlM
Betz, Hr. Henry , Dr . med . mit Frau Gem.

Brooklyn U . S . A .

Irr den Privatwohnrmgen .
Villa Bahner .

Arensberg , Hr . Max , Dr . med . mit Frau
Gem . Detmold

Friedr . Calmbach .
Maier, Hr . Franz , Amtsdiener Grimbach

Villa Christine .
Scholz , Frau Apotheker Charlottenburg
Kröll, Hr . Rechnungsrat mit Frau Gem.

Worms
Anna Erfele .

Griesheimer , Hr . D . , mit Frau Gem . u . T.
Frankfurt a . M.

Villa Elisabeth .
Stier , Hr . Josef, Dr . phil mit Frau Gem.

und Frl . T . Berlin
Badinspektor Feucht .

Jaus , Hr . Chr . mit Frau Gem . Heilbronn
Schneidermstr. Frist .

Bauer, Frl . Hedwig Stuttgart
Witwe Fuchs .

Azone , Frau Luise Cannstatt
Robert Funk , Dienstmann .

Gaukel, Frl . Rosine
Friedrichsruhe b . Oehringen

Luise Hammer We . König -Karlstr . 75.
Schmauffer, Frau Nürnberg

- Ww . Hammer , Hauptstr . 137 .
Schäuffelen, Frau K . Gchneidermstrg.

Göppingen
Badmeister Held ,

Vogt, Hr . Robert , Küfermstr. ^ Heilbronn
Witwe Hermann , Kochstr . 193 ,

Witt, Frl . Hermine Ludwigshafen a . Rh
Zugmeister Hinterkopf .

Jakoby , Hr . Privatier Schwetzingen
Villa Hohenzollern .

Braun , Hr . Kfm . mit Frau Gem . Hamburg
Hornschuh, Frau mit Kinder Stuttgart

Villa Johanna .
Horlacher, Frau Oekonomierat Stuttgart
Neumann , Frau Lina mit T . , Privatiere

Berlin
Villa Kaiser Wilhelm .

Weißmann, Hr Julius, Fabrikant mit Frau
Gem . Mannheim

Villa Karlsbad .
Pohlmann, Frau Berta mit Söhn . Stuttgart

Eisenbahnexpedient Koch.
Nord , Hr . Maschinenmstr. Eßlingen a . N.

Villa Ladner .
Gayler , Frl . Lina Stuttgart

Marie Lcbherz. Villa Springer.
Neumann , Hr . Elias , Kfm . Weinheim Hessen

Villa Lichtenstein.
Markus, Hr . Adolf, Kfm mit Frau Gem.

Berlin
Villa Linder .

Kluge, Hr . Ernst , Pastor mit Frau Gem.
Mitau i . Kurland

Villa Mathilde .
Dencklsr -Marrstein , Frau Lehnitz b . Berlin

Witwe Mayer , Oldenburgstr . 52.
Schultz , Hr . Oscar, Kfm . München

Villa Montebello .
Sillmg, Frl . S ., Jnstituisvorsteherin Dresden
von Rumohr , Frau Baronin Haseldorf Holstein
von Rumohr , Baronesse „
von Jachmann , Frau Berlin

Flaschnermstr. Müller .
Bernheim, Hr . Wilhelm Haigerloch

yevi, Hr , W , HkMloch
Drschslsrmstr . Nie ^ingkr .

VettsrMM , Hr , Georg , Privatier HoM
Sattlermstr. Rvthfnß .

Wertheimer, Frau Pauljns Freudentas
Esstnger. Frau B . Stuttaqff

Will ) . Rothfust , Glasermstr
Pilliet, Hr . Leonh . Privatier Mainz
Bruchhäuser. Hr . Nik . Kfm . Worms

Fritz Schmid , SchwarzwaldhauZ .
Bayer, Hr . Karl , Privatier mit Frau Gem.

New -Iork
Landauer , Hr . Joses Rexingen

Karl Toussaint .
Künstler, Hr . Wolfgaug , Fabrikant Mannheim
Grünebaum , Hr . Simon , Kfm . mit Hr . Sohn

Frankenthal
Kaufmann Treiber .

Malaschowski, Hr . Max, Kfm . mit Frau
Gem. Karlsruhe

Moser, Hr . Rechnungssührer Augsburg
Will ) . Treiber , Koibmachcr.

Henn, Frau Mannheim
Ww . Tripp ner.

Wirth, Hr . Jakob , Obsrzollinspektor l>. d K.
bayr . Geueraldirektion der Zölle und ind.
Steuern mit Frau Gem . u . T . München

Malermstr . Wacker .
Herte, Hr . I . , Bauunternehmer Worms a . R.

Bäckermstr . Zjefle .
Ziefle , Hr . Carl Hoilbronn

Kraukenhcml .
Ott, Anna
Tauscheck, Johanna
Veigel, Lina
Keicher, Marie
Götz, Anna
Talheimer , Katharine

Göppingen
Niederst otzingen

Mundelsheim
Erlenbach
Stuttgart

Heslach

Zahl der Fremden : 8845 .

Allen Bekannten, von denen wir uns nicht mehr persönlich ver¬
abschieden konnten , sagen wir bei unserem Weggehen ein

IltzlMMtzS Irtzf) tz4V0ll 1 .
M . Schellte u . Ircru .

Hauptgewinne 4VV0 u . 1300 Mk - Lospreis I Mk . Ziehung 1 . August.

Orv88e Lil ekeiidirn - Oetck -Dotlerie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Waldstetten, O - A . Gmünd . Haupt¬
gewinn 13 000 Mark. Preis des Loses 1 Mark . Ziehung 16 August.

Große Jnbilänms-Lotterie
der Gewerbe - r» . Jndttstrieausstellg . Rottenburg a. N.

Ziehung am 19 . September l9si6 . — Preis des Loses 1 Mark .
827 Geldgewinne i . W . von 20000 Mk . — Hauptgewinn » 000 Mk .
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

L
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(xiitzoliisolitz oiiio
'sebsr Divkubr »us äen xrossea Lellvrsien

von krisär . Carl Ott, VkürLdurx, k^üvebeu
unä Hannover, sl« äis besten aller Divk -
«tüelcs -, liranlcev- unä kelronvalösrentenvoiiis
Lrrtllvb empkoblev sinä ru lwbvu in V7ilä-
daä nnr bei :

LdriLtlLL LrackdolL
Köllig Larlstr. 81 L . Hauptstr. 86.

k . LillLeii
'
b6r § sr , llgi . Ilogiokerant.

kreise von KK l .20 au kür äio grosse DIasebe .
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NLlixtLbrLLss 120 ^
empfiehlt täglich frisches Backwcrk , Torten re.

K7 Größte Auswahl in Schokoladen ron Suchard , Cailler ,
Peter L Köhler, Lindt L Sprüngli, Sechaud , Marquis Paris ,
Berger , Sarciii , C ' e . Franaaise .

D«>u ! . <>u » )e, ' t- n , !li .8i< i ! it .-; unä .Xituüps .eu

M 5üäv/eirS , 2dLw .xs § rrSr , LxirituosM . Likö
vcri F'okN .Kss ,

M

E

bestehend aus 2 Zimmern und Zu¬
behör ist zn vermieten .

Näheres in der Exped. d . Bl

i aiüük L ßagsr räntllchrUkŝ Ur 6«s : Vlasser L
" -z - L . n

oforr

> -. .. 7̂ .- ^ 7 K ^ M ^ M

^ >S

Lori lo 'i^ Ioi', 1118 (411'
König Karlstraste Sk

Spezialist f. Kaar - u . Wartpflege
bringt seinen Damen - und Herrensalon in empfehlende Erinnerung .

Truck uns Mrtag der Beruh . Hosmannjchen Buchdruckerej in WUdbad. Vergntwyxtl. Redakteur : E . Reinhardtz daselbst .

bi'sblinZLgsti'Äakkl
sowie cin vorzüglickiks Nähr- und
Stärkungsmittel für Erwachsene,
Kranke und Gesunde ist
Hmmr 's Haserkskmi.

Besonders empfohlen bei Durchfall
als leicht verdaulich , a 45 u . 90 Pfg .

Zltttou Heine », Drogerie.

Neueste Erfindung !

Irokka
reine Gebirgskuhmr - ch

in trockenem Zustande, für Hotels,
Gasthöfe, Bäckereien im Sommer
unentbehrlich . Zu haben bei

Bäcker Bechtle .

in allen Preislagen
empfiehlt Hermann .Kühn.

Ugl. Rurtheater.
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig.

Dutzendkarten giltig.
Samstag , den 28 . Juli

Der nur Hölle .
Schwank in 3 Akten v . G . Kadelburg .

Sonntag , den 2S . Juli
Nlluerblümekev .

Lustspiel in 4 Akten von Blumen -
und Kadelburg.
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